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Mobilitätskonzept 2030 – gemischte Gefühle

Der VCL-Vorstand begrüsst das vorgelegte Mobilitätskonzept 
2030. Es enthält viele positive, aber auch kritikwürdige Elemente.
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Zwar wurde für die Erarbeitung 
des Konzepts eine breit angeleg-
te Mobilitätsumfrage durchge-
führt. Noch besser wäre ein ei-
gentlicher Beteiligungsprozess 
gewesen – offen für alle, die im 
Land leben oder arbeiten. Wie 
auch immer: Die vielen Mass-
nahmen im Mobilitätskonzept 
2030, die auf eine enkeltaugliche 
Verkehrsabwicklung abzielen, 
sind ein Fortschritt. In beson-
derm Mass gilt das für den Aus-
bau des Liechtenstein-Takts zwi-
schen Buchs und Feldkirch zur 
S-Bahn Liechtenstein im 30-Mi-
nuten-Takt.

Sehr positiv zu werten ist auch 
der Ausbau der Infrastruktu-
ren für den Fuss- und Radver-
kehr. Leider fehlen Aussagen zu 
Qualität, Wartung und Win-
terdienst. Ebenso begrüsst der 

VCL-Vorstand den Ausbau des 
Linienbusverkehrs; allerdings 
stimmt es nachdenklich, wenn 
man liest, dass bei Busbevor-
zugung durch Pförtnerung der 
Zeitverlust für den Autoverkehr 
gering zu halten sei. Langfristig 
braucht es Busspuren mit richti-
ger Pförtnerung, bis dahin preis-
werte, kurzfristig realisierbare 
Fahrbahnhaltestellen statt teurer 
Busbuchten.

Es fehlt die letzte Konsequenz
Ein wirklich enkeltaugliches Mo-
bilitätskonzept orientiert sich an 
der 3-V-Kaskade – Verkehr ver-
meiden > verlagern > verträglich 
gestalten –, bezweckt also eine 
Veränderung des Modalsplits 
hin zu mehr Aktiv- (Fuss-/Rad-
verkehr) und kollektivem Ver-
kehr (ÖV, Fahrgemeinschaften, 

Werkbus). Was explizit nicht at-
traktiver werden soll, ist der Au-
toverkehr. Im Mobilitätskonzept 
spielen jedoch Optimierun-
gen des Strassennetzes eine sehr 
wichtige Rolle.

Dem VCL fehlt auch das Be-
kenntnis zu verpflichtendem Be-
trieblichem Mobilitätsmanage-
ment (BMM) für Firmen mit  
50 und mehr Mitarbeitenden. 
Infrastruktur-Verbesserungen 
für die umweltfreundlichen Ver-
kehrsmittel vereint mit BMM 
sind das A und O, damit «Allein-
im-Auto» für den Arbeitsweg im-
mer seltener wird. Georg Sele

Detailinformationen
 BuA 32/2020 & Mobilitätskonzept 2030: vcl.li/?page=1&id=100 
 Mobilitätsumfragen: vcl.li/?page=18&id=493
 Stau – eine nötige Erscheinung: vcl.li/bilder/1320.pdf
 Raumkonzept Liechtenstein 2020: vcl.li/?page=1&id=101

Im Haberfeld bei Vaduz: Damit auch 
bei Regen mehr geradelt wird, braucht 
es attraktive Infrastrukturen.

 Fürstentum Liechtenstein

Klimaschutz heisst auch Alpenschutz

Die Temperaturen in den Alpen sind doppelt so stark angestiegen 
wie im globalen Durchschnitt – mit gravierenden Auswirkungen. 
Es gilt, mit Blick auf die Alpen eine zukunftstaugliche Verkehrs- 
und Klimapolitik zu entwerfen.

Die Berge sammeln in ihrem In-
nern Wasser, in hohen Lagen ab 
2500 m ü. M. ganzjährig als Eis. 
Dieses verborgene Dauer-Eis in 
Moränen, Schutt, Felsrissen und 
ganzen Kluft-Systemen nennt 
man Permafrost. Es wirkt wie 
Klebstoff und hält brüchige Fels-
partien, aber auch Lockergestein 
zusammen. Taut der Permafrost 
auf, brechen oder rutschen die 
losen Teile weg und stürzen zu 
Tal. Vermischen sich solche Fels-
stürze mit viel Wasser, entstehen 
zerstörerische Murgänge wie je-
ner, der 2017 bei Bondo im Ber-
gell niederging. Die trockenen 

und heissen Sommer werden den 
Schutzwald in den Alpen weiter 
schwächen. Deshalb muss sich 
die Klimapolitik an folgenden 
Zielen orientieren:

 Verlagerung des alpenqueren-
den Gütertransports von den 
Lastwagen auf die klimascho-
nende Bahn;

 schärfere Vorschriften für den 
Ausstoss von CO2 bei LKW;

 LSVA mit einem CO2-Element 
ergänzen, auf den maximal 
möglichen Betrag erhöhen 
oder sie mit einer Alpentran-
sitabgabe ergänzen;

 Dekarbonisierung des Güter-

verkehrs durch die Alpen bis 
2035: Der alpenquerende Ver-
kehr soll bis in 15 Jahren ohne 
fossilen Treibstoff erfolgen.

Alpen-Initiative / Thomas Bolli

Gekürzte Fassung des Texts im «Echo» 
vom April 2020

Auf www.protectouralps.ch gibts 
weitere Infos zur Kampagne «Klima-
schutz heisst auch Alpenschutz» der 
Alpen-Initiative.

Der alte Slogan «TIR sul treno, subito!» ist aktuell wie eh und je – auch auf der A13.

Graubünden

Achtung: Die GV wurde auf den Herbst verschoben.
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